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Am 15. August eröffnete die
neue Kindertagesstätte an der
Teylestraße 16. Es entstand ein
zweigruppiger Betriebskindergar-
ten für 20 Kleinkinder von vier
Monaten bis zu drei Jahren. „Ak-
tuell besuchen Kinder von sechs
Monaten bis 2,5 Jahren unsere
Einrichtung“, erklärt Leiterin Cor-
dula Budde.

Die Einrichtung hat auf 300
Quadratmetern zwei große Grup-

penräume sowie Nebenräume
(Schlafräume). Hinzukommen
eine Küche, Sanitäranlagen
nebst Wasserspielecke, ein Ge-
sprächsraum (auch für Eltern)
und ein Büro.

Der Bau wurde für den Betrieb
kernsaniert. Dazu gehörte u.a.
der Einbau von schallschlucken-
den Decken sowie von neuen
Fenstern. Kosten: 500 000 Euro,
finanziert von den Kliniken. WH

300 Quadratmeter Platz für bis zu 20 Kleinkinder

Von Sabine Vogt

Harpen. Eine Erfolgsmeldung für
den Seniorenbeirat: Nach dessen
Einsatz für die Bewohner des Alten-
zentrums Rosenberg, aber auch für
alle anderen mobilitätseinge-
schränkten Passanten, ist die Stadt
aktiv geworden. „Die Verwaltung
hat prompt reagiert und unseren
Vorschlag umgesetzt“, lobt Beirats-
vorsitzender Theo Kraushaar. So
wurden jetzt der Gehweg geebnet
und begradigt, Bordsteine abgesenkt
und Kanten beseitigt, so dass auch
Leute mit Rollatoren ihn nutzen
können.

Die Mitglieder des Seniorenbei-
rats testen regelmäßig Örtlichkeiten
im Stadtgebiet auf ihre Tauglichkeit
für Ältere, so auch zu Beginn dieses

Jahres den Weg für die Bewohner des
Altenzentrums. „Mit Rollator unpas-
sierbar“, beurteilte der Seniorenbei-
rat nach seinem Test den Weg vom
Rosenberg zur nächsten Bushalte-
stelle. Zu schmal, unbefestigt, un-
eben.

Im Februar wurde deshalb von
den Seniorenbeiratsmitgliedern der
Beschluss gefasst, mit einer Maxi-
malforderung an die Bogestra heran-
zutreten, die Haltestelle Heinestra-
ße (Linien 344 und 366) zu verlegen,
wissend, dass dies nur schwer durch-
setzbar sein dürfte. Tatsächlich lau-
tete Ergebnis: Eine Haltestellenver-
legung kommt nicht in Frage.

Geprüft wurde aber auch, wie sich
die Gehwegsituation vom Altenzent-
rum bis zur Heinestraße verbessern
ließe. Auf der westlichen Seite müss-

ten dazu alle vorhandenen sehr gro-
ßen Straßenbäume abgeholzt wer-
den: „Unter den Voraussetzungen
kann keine bessere Befahrbarkeit
mit dem Rollator erreicht werden.
Weder Gehwegbreite noch Unter-
grund lassen sich verändern.“

Auf der anderen Seite aber erfolg-
ten nun Eingriffe im Sinne der Senio-

ren: Unmittelbar gegenüber dem Zu-
weg zum Altenzentrum wurden der
Gehweg auf Höhe des brachliegen-
den Grundstücks auf ca. sieben Me-
tern Länge befestigt und die Bord-
steine abgesenkt.

„Hier können die Senioren die
Fahrbahn dann auf direktem Wege
barrierefrei queren. Zusätzlich wur-
den an der Einmündung des Bern-
steinweges die Bordsteine so abge-
senkt, dass auch hier eine bequeme
Befahrbarkeit mit einem Rollator
möglich ist“, so Theo Kraushaar. Op-
tisch hervorgehoben zudem durch
ein weißes Pflaster.

Da es sich bei der Straße In den
Böcken um eine Tempo-30-Zone
handelt, sind nach Ansicht der Ver-
waltung keine Querungshilfen nö-
tig.

Weg für Rollatoren-Nutzer jetzt geebnet
Altenzentrum Rosenberg: Stadt griff bauliche Vorschläge des Seniorenbeirats auf

Der Gehweg vom Altenzentrum Rosen-
berg bis zur Haltestelle wurde auf Druck
des Seniorenbeirats renoviert. FOTO:AREND

KOMPAKT
Neues aus Bochum-Mitte und Nord

STADTTEILZEITUNGEN
Redaktion:
Uli Kolmann 966 14 45
Gernot Noelle 966 14 34
Sabine Vogt 966 14 96
Sven Westernströer 966 14 45
E-Mail: stadtteile.bochum@waz.de

Verantwortlich: Thomas Schmitt

Harpen. Die Familienbildungsstätte
der Stadt veranstaltet am Sams-
tag, 27. Oktober, von 10 bis 14.30
Uhr einen Familiensamstag im
Wald für Eltern mit Kindern ab drei
Jahren im Berghofer Holz. Spuren
suchen, Geräusche erkennen so-
wie Entdeckungen imWald gehö-
ren dazu. Gemeinsam wird Holz
gesammelt für ein Lagerfeuer, es
werden Stockbrot gebacken und
Würstchen gegrillt. Kosten: 10 Euro
pro Familie zuzüglich 2,50 Euro für
Verpflegung. Treffpunkt: Walder-
lebnisschule in Harpen, Berghofer
Holz, Harpener Hellweg 301 a. An-
meldung 910 -5110 oder -5117.

Familiensamstag
im Berghofer Holz

TERMINTAFEL

Stadtteilladen Grumme: 10 bis 12 Uhr,
Eltern-Kind-Café, Ennepestraße 1.
Anonyme Alkoholiker: 19.30 Uhr, Treff
an der Pariser Straße 2-4.
Diakonie Ruhr: 10 bis 11 Uhr, Gedächt-
nistraining, Anmeldungen und weitere In-
formationen unter 594 782; Begeg-
nungsstätte Flüsseviertel, Weserstr. 7a.
FalkenheimBergen: 9 bis 12 Uhr, Eltern-
café, Schultesche Heide 50.
Zauberkasten: Start der Kinder-Zauber-
kurse, 15-17 Uhr, Lothringer Str. 36c.

NOTDIENSTE

Apotheken
Apotheken-Notdienst: www.akwl.de,

0800 002 28 33.
Hustadt-Apotheke:

0234 70 16 91; Buscheyplatz 15,
44801 Bochum-Querenburg.

Notruf
Feuerwehr: 112.

Technische Hilfe
Stadtwerke: 0234 960 -1111 Strom-
und Straßenbeleuchtung; -2222 Gas und
Wasser; -3333 Fernwärme.

Tierärzte
Tierärztlicher Notruf:

01805 12 34 11 (14ct/Min. dt. Fest-
netz, 42ct/Min. mobil).

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notdienst:

0234 77 00 55.

Ärzte
Kinderarzt - Dr. Claudia Leinhaas:
Waldring 92, 0234 30 84 48,
18 - 21 Uhr.
Kinderklinik: Alexandrinenstraße 5,

0234 509 26 91, 21 - 8 Uhr.
Notfallpraxis St. Josef-Hospital:
Gudrunstraße 56, keine Anmeldung
erforderlich, 8 - 22 Uhr.
Ärztlicher Notdienst: 116 117.

Mitte. Bäume sind ein wichtiger
Gestaltungsfaktor, findet die FDP.
Hans-Otto Forth hat dazu im Bezirk
Mitte angefragt, ob die Stadt über
ein Register des Baumbestands an
Straßen, in Grünanlagen, auf
Schulhöfen, auf Spielplätzen ver-
fügt, wie viele Haushaltsmittel für
Neu-/Ersatzpflanzungen aktuell
zur Verfügung stehen, und wie vie-
le Straßenbäume, bei denen die
Verkehrssicherheit – aus Alters-,
Krankheits- oder Schadensgrün-
den – nicht mehr gewährleistet ist,
nachgepflanzt werden müssen.

Baumbestand als
Gestaltungsfaktor

Z
Lara kommt
derzeit täglich

zwei Stunden allein
hierher, inklusive
Mittagessen. Bald
wird es mehr sein.

Sie singt und spielt mit den ande-
ren Kindern und kann sich hier viel
bewegen und entfalten. Die Erzie-
herinnen beobachten sie dabei.
Mein Kind ist gut aufgehoben.
Kristina Steinbrecht, 26, Kranken-
schwester, mit Lara (9 Monate)

Z
Die Einge-
wöhnung

klappte sehr gut. Ni-
kola fühlt sich wohl
hier. Alle seine Erzie-
herinnen – Lina, Ni-

cole und Raffaela – findet er toll.
Das Spielen – im Sandkasten, mit
der Eisenbahn und mit Knete –
macht ihm Spaß. Wir Eltern finden
die Einrichtung fabelhaft.
Dragica Sevic, 27, Medizinstuden-
tin, mit Nikola (2)

Z
Seit sechs
Wochen

kommt Kilian hierher
und es gefällt ihm
gut. Ich finde, dies
ist eine wunderschö-

ne Einrichtung. Für meine Frau ist
es gut, dass unser anderer Sohn
Kai (3) nebenan in den Kindergar-
ten geht und der Arbeitsplatz
gleich um die Ecke ist.
Clayton Enoany, 38, studierter
Zahntechniker, mit Kilian (1)

„Wir Eltern finden es fabelhaft“
Stimmen zur neuen Kindertagesstätte an der Teylestraße

VonWicho Herrmann

Mitte. „Wir tun das hier als Zu-
kunftsvorsorge für unsere Einrich-
tungen und unsere Mitarbeiter.“
Das betonte der Geschäftsführer
des Kath. Klinikums, Franz–Rai-
ner Kellerhoff, als er offiziell die
neue Kindertagesstätte Teylestraße
16 als ersten Betriebskindergarten
in der Stadt eröffnete. Der Pflege-
beruf und die zukünftige Ärzte-
schaft (mit zwei Dritteln Frauen
unter den Studierenden) sei weib-
lich, so Kellerhoff weiter: „Deshalb
müssen wir unseren Mitarbeiterin-
nen helfen, Beruf und Privatleben
miteinander zu vereinbaren. Eine
U3-Einrichtung ist da ein Mosaik-
stein.“

Federführend bei Planung und
Umbau der ehemaligen kath. Kin-
dertagesstätte waren die Augusta-
Kliniken. Deren Geschäftsführer
Ulrich Froese, freut sich ebenfalls
über die neue „tolle“ Einrichtung.
„Diese Kindertagesstätte ist bei-
spielhaft für die gute ökumenische
Zusammenarbeit an der Basis“,
lobt er mit kritischem Blick auf die
Abgrenzung der kath. und ev. Kir-
che voneinander. „Als große Klini-
ken ist es uns wichtig, uns bei feh-
lenden Bildungseinrichtungen zu
engagieren“, so Froese weiter. Er
spielt damit auf den Bau von Ein-
richtungen für die Betreuung von
Kindern unter drei Jahren an, de-
ren gesetzlich vorgeschriebener
Ausbau derzeit in der Stadt stockt.
Sein Fazit: „Jetzt, wo wir hier in
Fahrt gekommen sind, werden wir
uns bei Bedarf weiter für Kinder
einbringen.“

Die beiden Geschäftsführer
übergaben im Anschluss der neuen
Einrichtungsleiterin Cordula Bud-
de und ihren sieben Mitarbeiterin-
nen symbolisch den Schlüssel.

Die Kindergartengemeinschaft
im Ev. Kirchenkreis Bochum ist
aufgrund der gesetzlichen Rah-
menbedingungen Träger der U3-
Einrichtung. Sie organisiert damit
den Betrieb. Deren Geschäftsfüh-
rer Michael Both lobt die gute Zu-
sammenarbeit zwischen der Stadt-
verwaltung und den Kliniken bei
der Verwirklichung der Tagesstätte
auf rechtlichem Neuland. Zum
Umbau erklärt Both: „Wir haben
erst im Mai damit angefangen. Das
wurde ein richtiger Turboausbau.“
Er lobt auch Kindergartenfachbe-

raterin Dagmar Reuter, die gehol-
fen habe, die Einrichtung zu einem
Ort frühkindlichen Lernens auszu-
bauen.

„Die Einrichtung ist toll gewor-
den“, findet auch Hermann Päuser,
der Vorsitzende des städtischen Ju-
gendhilfeausschusses. „Drei Mal
war ich in den letzten Jahren seit
2009 hier: zur Diskussion mit em-
pörten Eltern bei der Schließung
der Einrichtung durch den kath.
Zweckverband, Anfang 2011 bei
den ersten Planungsgesprächen
und jetzt. Was anfangs eher ein
Dreckloch war, ist nun aufgeblüht.
Ein toller Erfolg.“

Neue Kita macht alle glücklich
Ökumenischer Betriebskindergarten von Augusta-Kliniken und Kath. Klinikum
soll vor allem Frauen helfen, Beruf und Familie unter einen Hut zu bekommen

Symbolischer Schlüssel: Leiterin Cordula Budde (rechts) und ihre Mitarbeiterinnen Bianka Koitka (v.l.), Raphaela Becker,
Katharina Duckheim, Gabi Jeske, Nicole Becker und Steffi Natrup freuen sich über den offiziellen Start. FOTO:WICHOHERRMANN

Mitte. Wie wichtig gutes Sehen ist,
dafür will das bundesweite Projekt
„Woche des Sehens“ sensibilisieren.
Mit vielen Aktionen wird von heute
bis 15. Oktober auf die Bedeutung
von gutem Sehvermögen, die Ursa-
chen vermeidbarer Erblindung und
die Situation sehbehinderter und
blinder Menschen aufmerksam ge-
macht. Mit einer Telefonaktion be-
teiligt sich daran auch die Augenkli-
nik des Uniklinikums Knappschafts-
krankenhaus. Von heute bis Mitt-
woch beantworten Klinikärzte unter

299 -800 58 jeweils eine Stunde
lang Fragen zu drei weit verbreiteten
Augenleiden: Diabetische Retino-
pathie, Grüner Star (Glaukom) und
Altersbedingte Makuladegeneration
(AMD). Die Termine: Montag, 18 bis
19 Uhr: Diabetische Retinopathie,
Dienstag, 18 bis 19 Uhr: Glaukom,
Mittwoch, 15 bis 16 Uhr: AMD.

Telefonaktion
zur „Woche
des Sehens“

Von der Augenklinik
in Langendreer

Stahlhausen. Vom 5. bis 7. April 2013
startet in der Jahrhunderthalle zum
zweiten Mal die „gut. Messe“. Unter
dem Motto „Design – sozial, fair, zu-
kunftsfähig“ geht es darum zu zei-
gen, dass Handwerk und angewand-
te Kunst wirtschaftlich leistungsfä-
hig sind und ökologisch verantwor-
tungsvoll agieren. Bis zum 19. Okto-
ber bietet die Messe Frühbuchern
einen Rabatt von 100 Euro an. Erst-
mals startet 2013 das messebeglei-
tend das Projekt „Dialog N!“, bei
dem Akteure aus der Designwirt-
schaft Aktionen erarbeiten. Veran-
stalter ist der Bochum-Design e.V..
Nähere Info: www.gut-die-messe.de.

Designmesse
kommt wieder

Mitte. Wegen Bauarbeiten kommt es
auf der Kurfürstenstraße zu Sper-
rungen. Daher müssen, wie die Bo-
gestra mitteilt, die Busse der Linien
354, 394 und Einsatzwagen ab heu-
te, 8. Oktober, Betriebsbeginn, für
voraussichtlich drei Wochen, umge-
leitet werden. Dabei wird die Halte-
stelle Tierpark in Fahrtrichtung
Riemke zur Haltestelle St. Josef-
Hospital, die Haltestelle Planeta-
rium zur gleichnamigen Haltestelle
der Linie 388 verlegt. Die Haltestel-
len Kunstmuseum und Augusta-
Krankenhaus können nicht ange-
fahren werden. Bei Bedarf wird an
allen Haltestellen entlang der Umlei-
tungsstrecke gehalten.

Busse werden
umgeleitet

Rosenberg. Zu zwei Veranstaltungen
lädt die Arbeiterwohlfahrt (Awo) Ro-
senberg in den Rosenbergtreff,
Haydnstraße 6, ein. Ein Spielnach-
mittag mit Gesellschafts-, Brett- und
Kartenspielen findet am Mittwoch,
17. Oktober, in der Zeit von 16 bis 19
Uhr statt. Drei Tage später, am Sams-
tag, 20. Oktober, wird zum Oktober-
fest eingeladen. Los geht es um 18
Uhr. Es treten auf „Die Rosettis“. Im
Kostenbeitrag von 8 Euro sind „baye-
rische Schmankerln“ enthalten. An-
meldungen sind erforderlich bei
Eckhardt Rathke, 85 23 97.

Spielenachmittag
und Oktoberfest
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